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Rüschlikon

Oetikergut-Fest
mit Schnitzeljagd
Amkommenden Samstag findet
das Sommerfest imOetikergut
statt. In Zusammenarbeitmit
demElternverein Rüschlikon or­
ganisieren die Teams der Ludo­
thek, der Bibliothek sowie die
Jugendarbeit der Gemeinde die­
sen Anlass bereits zum fünften
Mal. Gebotenwerden lustige
Spiele, Kinderschminken und
bei trockenerWitterung ein
Kinderflohmarkt. Neu organi­
siert das Ludoteam eine Schnit­
zeljagd für die Kleinen auf dem
Oetikergut­Gelände und für
«Fortgeschrittene» durchs ganze
Dorf.Wer hungrig ist, kann sich
amBuffet des Elternvereins oder
an der Getränkebar der Jugend­
arbeit stärken. e

Samstag, 30. Mai, von 10 bis 14
Uhr im Oetikergut, Rüschlikon,
Bodengasse 1.

hoRgen

Werkschau mit
Scherenschnitten
Scherenschnitte sind etwasFaszi­
nierendes. Das Papierwirdmehr­
mals gefaltet,mit der Scherewill­
kürlicheFormen ausgeschnitten
und entfaltet. Professionell prä­
sentiertwerden sie zu einem
Kunstwerk. ImApril haben sich
15Frauen zumPapierschneiden
imBaumgärtlihof eingefunden.
Mit viel Fantasie undHumor gin­
gen die Frauenmit Schere und
Cutter ansWerk. Entstanden
sind kleinere und grössereKunst­
werke und Installationen.Die
Werkschau amFreitag zeigt nun,
was aus Papier entstehen kann.
AuchWerke derHorgner Sche­
renschnittkünstlerinElsbeth
Noetzli werden ausgestellt. e

Freitag, 29. Mai, 14 Uhr, Baum-
gärtlihof, Horgen. Eintritt frei.

Adliswil

Die Frauen
der Banknoten
Ab heute Donnerstag bis am
1. Juni wird in der Kultur­
schachtle die Ausstellung «Die
berühmten Frauen der Bank­
noten» gezeigt. Die Künstlerin
Maria Odilla Ostertag­Allwicher
hat 60weibliche Porträts, die
eine frühere oder aktuelle Bank­
note zieren, zu fein leuchtenden
Kunstwerkenwerden lassen. Die
Vernissage inklusive Apéro und
Vortrag über Sophie Taeuber­

wädenswil

Liedprogramm
voller Sehnsucht
AmFreitag gastiert innerhalb
der Reihe «Konzerte St.Marien»

Adliswil

Ausstellung
mit Oldtimern
AmWochenende findet im Sood­
ring das achte Oldtimertreffen
statt. DasMotto des diesjährigen
Anlasses heisst «Faszination
Mobilität». Den Besuchern er­
wartenOldtimerraritäten und
spannende Attraktionen. In der
Festwirtschaft sorgen am Sams­
tagabend The Skydreamers für
Stimmung, am Sonntagmorgen
spielen die Albis­Musikanten. e

Samstag, 30. Mai, 10 bis 19 Uhr
Ausstellung, danach Musik und

Arp – die einzige Frau, die bis
heute eine Banknote ziert – fin­
det heute Donnerstag, 28.Mai,
ab 19.00Uhr statt. e

Vernissage heute Donnerstag,
28.Mai, 19–22 Uhr, Kulturschacht-
le, Schulhausstrasse 5, Adliswil.
Weitere Öffnungszeiten: 29. Mai,
17–20 Uhr, 30. Mai, 11–16 Uhr,
31.Mai, 14–16 Uhr, und 1. Juni,
17–20 Uhr. Eintritt frei.

Anlässe

RichteRswil

Sehanstoss
im Ortsmuseum
Anlässlich der 750­Jahr­Feier
von Richterswil findet vom kom­
menden Freitag bis am 7. Juni
die Ausstellung «Sehanstoss –
was uns Bilder erzählen» im
Haus zumBären statt.
Die Künstlerin Barbara
Schneider­Gegenschatz ist in
Richterswil geboren und aufge­
wachsen. Sie präsentiert ihre
Bilder und die Chronik der da­
maligenDrogerie Gegenschatz
ihres Grossvaters. Seit über 10
Jahren arbeitet sie als freischaf­
fendeKünstlerin, mit hauseige­
nemAtelier oberhalb von

wädenswil

Countrynacht
mit Ladys
Einmal im Jahr verwandelt sich
die Reithalle Gerenmit der Red­
necks Night in ein Paradies für

Als Umweltschulen
ausgezeichnet
thAlwil/wädenswil Alle
fünf Thalwiler Schulen und
die Kleingruppenschule
Wädenswil wurden als Um-
weltschulen ausgezeichnet.

Elf Zürcher Schulen wurden ver­
gangene Woche für ihr Engage­
ment als Umweltschulen ausge­
zeichnet.Darunter alle fünfThal­
wiler Schulen sowie die Klein­
gruppenschule Wädenswil. Das
Projekt «Umweltschulen – Ler­
nen und Handeln» wird von der
Stiftung Mercator Schweiz und
der Stiftung éducation21 getra­
gen. Die Bildungsdirektion des
Kantons Zürich unterstützt das
Projekt. Mit diversen Angeboten
wie einem Netzwerk werden
Volks­ undBerufsfachschulenge­
fördert, die Umweltbildung und
Ökologie langfristig in ihren
Schulalltag integrierenmöchten.
Nachvier Schulen imJahr2012

und sechs Schulen im Jahr 2013
haben sich 2014 elf Schulen für
einendreijährigenEntwicklungs­
prozess hin zur Umweltschule
entschieden und sind dem Netz­
werkUmweltschulenbeigetreten.
Die elfUmweltschulenwurdenan
einerFeier imneuenZentrumfür

Pflanzen und Bildung der Stadt­
gärtnerei Zürich ausgezeichnet
und im Netzwerk der Umwelt­
schulenwillkommen geheissen.

Biotope und Lehrpfade
Aber womit beschäftigen sich die
Umweltschulen? Für einige steht
die eigeneSchulumgebung imFo­
kuswiebei denThalwilerPrimar­
schuleinheiten Sonnenberg und
Schweikrüti. Dort werden Schul­
gärten, Biotope oder Pflanzen­
lehrpfade wo nötig ausgebessert,
zusammenmit den Kindern zum
BeispielmitPalett­ undForscher­
gärten erweitert und gezielt als
Lern­, aber auch Verweilland­
schaften genutzt. Weil es immer
Zeit, Know­how und Ideen
braucht, um Kindern Natur­
begegnungen zu ermöglichen,
wird in der Schuleinheit Oeggis­
büel­Oelwiese eine interneFach­
person ihren Kollegen mit Rat
undTat zurSeite stehen.DerPau­
senkiosk oder das Kochen bieten
in der Schuleinheit Ludretikon­
Schwandel und in der Sekundar­
schule Thalwil Anknüpfungs­
punkte, umsichaktivundkritisch
mitUmweltthemenauseinander­
zusetzen. e

der katholischen Pfarrei
Wädenswil der Tenor Sebastian
Lipp und präsentiert zusammen
mit Jessica Probst amFlügel ein
Liedprogrammvoller Sehnsucht
und Leidenschaft. Die «Dichter­
liebe» von Robert Schumann,
der wohl berühmteste romanti­
sche Liederkreismit Texten aus
HeinrichHeines «Buch der Lie­
der», hat sich längst einen Platz
im Standardrepertoire gesichert.
Ein Geheimtipp dürften hin­
gegen die an diesemAbend eben­
falls erklingenden Lieder von
Sigfrid Karg­Elert sowieWil­
helmWeismann sein. Deren
spätromantische Tonsprache am
Übergang zur sogenanntenMo­
derne fasziniert durch ihre oft
überraschendenWendungen. e

Freitag, 29. Mai, 19.30 Uhr, Grosser
Etzelsaal, Etzelstrasse 3,
Wädenswil. Eintritt frei, Kollekte.

Countryliebhaber. Am Samstag,
30.Mai, wird die Rednecks Night
bereits zum 26.Mal stattfinden.
Der Verein RednecksWädisch­
wyl ist für die Organisation ver­
antwortlich. Diesmal steht die
Nacht im Zeichen der Frauen: Es
treten die Blizzard Ladies und
die Enderlin Chicks auf. An der
Bar wird DJRockin’ Ruedi aufle­
gen. Angekündigt ist ein weiterer
DJ, nämlich Röteli. zsz

Samstag, 30. Mai, Reithalle Geren,
Wädenswil. Türöffnung: 18 Uhr,
Konzertbeginn: 20 Uhr.

Pfäffikon SZ.
Die Ausstellung wird vomGe­
meindepräsidentenHans Jörg
Huber und der Präsidentin des
OrtsmuseumsHaus zumBären,
Anita Pfister, eröffnet. e

Vernissage am Freitag, 29. Mai,
von 18.30 bis 22 Uhr. Ausstellung
vom 29. Mai bis am 7. Juni,
Montag bis Freitag 14 bis 19 Uhr.
Samstag und Sonntag 11 bis 17
Uhr. Im Ortsmuseum Richterswil,
Haus zum Bären, Dorfstrasse 12.

Barbetrieb. Sonntag, 31. Mai,
10 bis 17 Uhr, Wullschleger-Areal,
Soodring 20, Adliswil. Eintritt frei.
Infos: www.oldtimerimsihltal.ch.

Otto-Bild zu Recht verwendet
BeziRksgeRicht züRich Fertig lustig, befand eine Agentur
von Otto Waalkes, als ein Medienunternehmer aus Feldbach
ein Foto des Künstlers ohne Quellenangabe veröffentlichte.
Völlig legal, sagte nun das Bezirksgericht Zürich.

«Ich war schockiert», blickte der
heute 42­jährige Medienunter­
nehmer Jürg Zentner aus Feld­
bach am Mittwoch vor dem Be­
zirksgericht Zürich auf den Som­
mer2013 zurück.Damalsmeldete
sich die deutsche Presseagentur
namens Teutopress GmbH bei
den Zürcher Strafverfolgungs­
behörden und erstattete gegen
den Medienunternehmer Zent­
ner Strafanzeige. Grund: Der Pu­
blizist hatte am 28. Juli 2013 im
Internet auf seiner Vereinsseite
einenBerichtmit einemFoto des
deutschen Kultkomikers Otto
Waalkes veröffentlicht.

Eindeutiger Freispruch
Der Bericht beinhaltete eine kur­
ze Vorschau zum 30­Jahr­Jubi­
läum der Otto­Show. Zentner
stauntenichtschlecht, alsdasZür­
cher Stadtrichteramt den Anträ­
gen der Agentur folgte und ihn im
letzten Oktober per Strafbefehl
wegen Unterlassens der Quellen­
angabe zu einer Busse von 500

Frankenverurteilte.Hinzukamen
die Verfahrenskosten von 430
Franken. Der Beschuldigte hatte
dem Stadtrichteramt vergebens
erklärt, dass er den Bericht über
Otto auf der Vereinsplattform gar
nicht geschrieben habe. Er legte
Einspracheeinundbeteuertenun
auch vor Gericht seine Unschuld.
Besonders, da heute der fragliche
Bericht imInternetgarnichtmehr
abrufbar sei. Sein Verteidiger for­
derte ebenfalls einen vollen Frei­
spruch und bezeichnete seinen
Mandanten als «Opfer der deut­
schen Abmahnindustrie», welche
mittlerweile ihreTentakel auch in
die Schweiz ausstrecke.
Dem Beschuldigten kam vor

Gericht entgegen, dass weder die
Rechtsvertreter der Deutschen
noch Otto Waalkes in Zürich vor
denSchranken erschienenwaren.
Dies hatte zur Folge, dass die zu­
ständigeEinzelrichterinzueinem
eindeutigen Freispruch kam und
Zentner eine Entschädigung von
5000 Franken zusprach. Die

finanziellen Forderungen der
Agentur verwies das Gericht auf
denWeg eines Zivilprozesses. Die
Vorsitzende räumte ein, dass die
Anzeige nicht missbräuchlich er­
folgt sei. Sobefinde sichdas fragli­
cheFoto tatsächlich imArchivder
Privatklägerin. Allerdings sei der
Sachverhaltnichterstellt, danicht
einmal klar sei, wer der Autor des
Berichts über Otto gewesen sei.
Zudem habe Zentner in diesem

Mediumnicht als Redaktor gegol­
ten. Damit habe er nicht für einen
anderen Autor gehaftet, erklärte
die Präsidentin.
ZumSchluss führte sie aus, dass

sich Zentner nicht zu früh freuen
sollte. So könnten sowohl das
Stadtrichteramt als auch die Pri­
vatkläger in die Berufung gehen
und den umstrittenen Fall an das
Zürcher Obergericht weiterzie­
hen. Attila Szenogrady

Die Veröffentlichung eines Otto-Bildes war legal, befand das Gericht. Keystone
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Jährlich bis zu 6 Milliarden Steuergelder
nur für die Asylindustrie zahlen? 2015:

+ 30’000
Asylbewerber

Der Bund zahlt jährlich über 1 Milliarde Franken fürs Asylwesen und 3 Milliar-
den für die Entwicklungshilfe. Kantone und Gemeinden tragen Kosten von bis zu
2Milliarden.DiesesGeldder Steuerzahler versandet grösstenteils in derAsylindus-
trie, internationaler Bürokratie und Korruption. Die Wirkung auf den Zustrom der
Asylanten ist gleich Null.

Asylbewerber waren in den letzten Jahren 15x krimineller als die Schweizer Bevöl-
kerung. Nebst mehr Gewalt und Kriminalität müssen wir Steuerzahler zusätzlich
noch die Polizei-, Gerichts- und Gefängniskosten zahlen!

Heute können 60% aller Asylbewerber, 3xmehr als noch 2012, in der Schweiz blei-
ben. Für 2015 bedeutet das (Hochrechnung): + 18’000 Asylanten bleiben zusätz-
lich in unseremLand.Viele können künftig auch ihre Familien in die Schweiz holen.
Die meisten landen in der Sozialhilfe, beanspruchen Integrationsprogramme und
vieles mehr. Zusätzliche Kosten von rund + 600 Millionen Franken!

Das läuft alles schief in unserem Asylwesen:Haben Sie
schon gewusst?

Mehr Infos unter
www.svp.ch

Wer ist schuld daran?

Mit der von SP-Bundesrätin Sommaruga

betriebenen Asyl
politik werdenMissbräuche

gefördert. Profitie
rt haben dieWirtschafts-

migranten, Schlepp
erbanden und die

Asylindustrie in der Schweiz.

Asylbewerber
60%
dürfen
bleiben

Zusätzliche
Kosten
+ 600 Mio. Fr.
für diese 18’000
Asylbewerber
jährlich

SVP Schweiz, Postfach 8252, 3001 Bern
PC: 30-8828-5
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